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25 
2016 

für die 41.-42. KW 

Fr. 14. Oktober 2016 

Gesamtauflage: 23.393 

Was zu tun ist: 

• Futterkontrolle (Melezitose?) 
• Vereinigen zu schwacher 

Einheiten 
• Mäusesperren einsetzen 
• kalten Wintersitz vorbereiten 
• Milbenkontrolle 

Vorbereitung der Überwinterung 

Veitshöchheim (bb) Die Fütterung 
sollte jetzt auf jeden Fall abgeschlos-
sen sein, was aufgrund der warmen 
Witterung im September sicher kein 
Problem war. Wer jetzt noch fehlende 
Vorräte ergänzen muss, wird erken-
nen, dass die Bienen wegen der nied-
rigen Temperaturen in der Nacht das 
Futter nur langsam abnehmen, ja oft 
gar nicht. Besser ist hier, bei fehlen-
den Reserven, Futterwaben zuzuhän-
gen, am besten aus dem Lager, aber 
evtl. auch aus Völkern, die zu viele 
Vorräte durch Räuberei angehäuft 
haben. Dass sie bienenfrei sein müs-
sen, ist selbstverständlich, sonst be-
ginnt die Räuberei bei Flugwetter so-
fort wieder. 

Zu viel Winterfutter! 

In einigen Regionen in Bayern trugen 
die Bienen eine üppige Melezitose-
tracht ein, teils zu Beginn, teils zum 
Abschluss der Wintereinfütterung. 
Einige Imker berichten von 10 vollen 
Melezitosewaben pro Volk. Hier ist es 
sehr wichtig, dass der Melezito-
sehonig aus dem Wintersitz entfernt 
werden muss. Melezitose direkt um 
den Bienensitz ist jetzt noch nicht 
gefährlich, da er bis zum Winter noch 
verbraucht werden kann. Aber in Be-
reichen, zu denen die Bienen während 
der fluglosen Zeit gelangen, würde der 
„Zementhonig“ dazu führen, dass die 
Kotblase der Bienen mit unverdauli-
chen Zuckerkristallen gefüllt, aber 
keine Energie dabei gewonnen würde, 

d.h. sie würden verhungern, obwohl 
die Futterwaben gut gefüllt sind. Zum 
Aufschluss von Melezitose-Honig 
brauchen die Bienen Wasser und 
Wärme; und beides ist im Winter 
kaum vorhanden. 

Die reiche Tracht ließ die Bienen teil-
weise die Waben so volltragen, dass 
die Wintertraube auf Futter sitzen 
müsste. Das würde sie aber nicht 
überstehen, deshalb ist es wichtig, am 
Rand des Bienensitzes vollgetragene 
Waben zu entfernen, den verbleiben-
den Wabenblock in der Mitte ausei-
nanderzurücken und mindestens zwei 
Leerwaben einzuhängen. Hier können 
sich die Bienen zur Traube formieren 
und ihre Temperaturregulation gut 
aufrechterhalten. Wenn die Leerwa-
ben jetzt eingehängt werden, schaffen 
es die Bienen auch noch, ihre Vorräte 
so um den Wintersitz anzuordnen, 
dass sie sie auch bei niedrigen Tem-
peraturen immer gut erreichen kön-
nen. 

Kein Einlass für Mäuse 

Sowohl Feld-, als auch Spitzmäuse 
suchen einen warmen, trockenen 
Überwinterungsplatz mit guter Futter-
versorgung. So ein Bienenvolk, das 
aufgrund der Witterung den Flugbe-
trieb eingestellt hat, scheint für sie 
ideal. Entweder sie nisten sich in nicht 
besetzten Bereichen der Beute ein, 
oder sie besuchen das Bienenvolk 
regelmäßig, um sich Nahrung zu be-
schaffen. Beides gilt es zu verhindern, 
denn durch die Störungen sitzt das 

Bienenvolk unruhig und verbraucht 
dadurch deutlich mehr Energie, die 
durch erhöhte Futteraufnahme er-
gänzt werden muss. Deshalb lautet 
die Devise: Wir sperren die Mäuse 
aus! Dies gelingt entweder durch im 
Handel erhältliche, punktgeschweißte 
Mäusegitter oder flache Flugkeile, 
durch die die Bienen ein- und ausflie-
gen können, wenn es die Witterung 
erlaubt, aber die den Mäusen und 
Spitzmäusen den Zutritt verwehren. 
Sie müssen so rechtzeitig angebracht 
werden, dass die Mäuse nicht bereits 
im Kasten sind und damit eingesperrt 
werden!  

Kalter und trockener Wintersitz 

Dort, wo Waben an der Beutenwand 
anliegen, kann sich durch das Tempe-
raturgefälle zwischen Bienentraube 
und Umgebungskälte leicht Schwitz-
wasser bilden, das zum Ausgang des 

Am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

in 4 Woche 
Freitag, den 18. November 2016 
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Winters zu Schimmelbildung führen 
kann. Wenn im Zweiräumer in beiden 
Räumen jeweils die Randwaben durch 
Mittelwände ersetzt werden, stehen 
den Bienen immer noch genügend 
Waben zur Verfügung, um in der 
Traube zu sitzen und genügend Vor-
räte zur Verfügung zu haben. Im Ein-
räumer wäre das Entfernen der bei-
den Randwaben zu viel Verlust an 
Futter. Hier kann aber eine Wabe 
entfernt werden, so dass der gesamte 
Wabenblock in die Mitte gerückt wer-
den kann. Die entnommenen Waben 
werden im Lager kühl, dunkel und 
trocken aufbewahrt. Bei Futterknapp-
heit zum Ausgang des Winters kön-
nen Sie dann gute Dienste leisten. 

Auch der Varroaeinschub wird nur 
eingesetzt, wenn der Milbenbesatz 
erfasst oder eine Behandlung durch-
geführt wird. Dadurch erreichen wir 
ein frühzeitiges Brutende in den Völ-
kern und können die Restentmilbung 
durchführen. 

Wie viele Varroamilben sind noch 
in den Völkern? 

Wenn die letzte Ameisensäure-
Behandlung länger als 2 Wochen 
zurückliegt, sollten wir den Milbenbe-
satz unserer Bienenvölker ermitteln. 
Denn nur, wenn wir wissen, wie viele 
Milben in den Völkern vorhanden sind, 
können wir entscheiden, wann wir 
unsere Winterbehandlung durchfüh-

ren, oder sogar noch eine Zwischen-
behandlung einschieben müssen. Mit 
dem Varroaschub unter dem Gitterbo-
den lassen sich einfach und, ohne die 
Völker zu stören, die natürlichen Mil-
benabfälle der einzelnen Völker fest-
stellen. Wenn wir jede abgefallene 
Milbe pro Tag mit 500 multiplizieren, 
erhalten wir die ungefähre Zahl an 
Milben im Bienenvolk. Deshalb sollten 
wir bereits beim Abfall von einer Milbe 
pro Tag und Volk eine Behandlung 
anstreben, denn 500 Milben in der 
Wintertraube führen zu unruhigem 
Sitz, langem Bruteinschlag und erhöh-
tem Futterverbrauch. Bei einer Aus-
waschprobe, die einen Bienenmilben-
befall von 2 % und mehr ergibt, ver-
hält es sich ebenso. 

Die Milbenkontrolle in diesem Jahr ist 
sehr wichtig, da in vielen Regionen 
zur Zeit der Sommerbehandlung kaum 
Milben in den Völkern vorhanden wa-
ren. Aber die sehr warmen Flugtage 
im September bescherten behandel-
ten Völkern zum Teil hohe Zahlen an 
Milben, die über die Reinvasion aus 
zusammenbrechenden Einheiten in 
diese gelangten. Zudem wiesen die 
Völker Ende September je nach Alter 
der Königinnen enorme Brutflächen 
auf, in denen sich diese Milben unge-
stört vermehren konnten, wenn wir 
ihren Zuflug nicht bemerkt hatten. 

Kontakt zur Autorin Barbara Bartsch: 
barbara.bartsch@lwg.bayern.de  

Veranstaltungshinweise 
 

Veranstaltungshinweise und  
online-Buchung  

für NRW und RLP unter 
www.imkerakademie.de 

 

 
 
 

Apis-Kalender 2017 
ist da!!! 

 
4,90 € je Kalender 

Mengenrabatt ab 10 Exemplare.  
Weitere Details unter:  
www.apis-ev.de/index.php?id=271  
  
 

 
 
 
 
 

Hinweise zur Kirschessigfliege 
http://www.bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=AO4K8HOLYM&p1=610714S01R&p3=9IQ84WEY3L&p4=XF10F330RV    

Blühphasenmonitoring 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter 
www.varroawetter.de 

http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 
 

 
 
 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
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Endverkaufspreise Honig im Sommer 2016 in Deutschland 

nach einer Online-Erhebung des DLR Fachzentrum Bienen und Imkerei Mayen 

Endverkaufspreise €/500g ohne Glaspfand/Glaspreis 

Frühtracht/ Blüten-

honig 

Sommertracht/ Som-

merblüte Raps 

€ Meldungen € Meldungen € Meldungen 

Deutschland 4,92 3.565 4,99 3.530 4,81 991 

Baden-Württemberg 5,27 406 5,44 354 5,16 99 

Freiburg 5,43 95 5,61 85 5,13 20 

Karlsruhe 5,22 70 5,54 59 5,22 21 

Stuttgart 5,15 139 5,31 120 5,14 33 

Tübingen 5,31 99 5,36 89 5,16 24 

ohne Angabe 5,83 3 7,00 1 5,00 1 

Bayern 4,82 857 4,96 743 4,56 110 

Mittelfranken 4,77 86 4,90 83 4,82 14 

Niederbayern 4,55 80 4,83 60 4,50 13 

Oberbayern 5,30 228 5,45 211 5,24 17 

Oberfranken 4,27 100 4,33 96 4,25 12 

Oberpfalz 4,42 97 4,50 73 4,29 18 

Schwaben 5,14 168 5,24 137 4,63 10 

Unterfranken 4,39 96 4,45 80 4,24 24 

ohne Angabe 6,25 2 6,67 3 5,00 2 

Berlin 5,21 57 5,30 60 4,75 8 

Brandenburg 4,75 54 4,84 65 4,41 29 

Bremen 5,03 11 4,95 14 5,08 7 

Hamburg 5,59 37 5,90 53 5,27 11 

Hessen 4,89 436 5,02 421 4,88 104 

Darmstadt 5,16 191 5,30 186 5,09 44 

Gießen 4,75 124 4,82 121 4,76 33 

Kassel 4,57 109 4,72 101 4,67 26 

ohne Angabe 5,08 12 5,33 13 5,00 1 

Mecklenburg-Vorpommern 4,72 27 4,63 34 4,49 17 

Niedersachsen 4,96 189 4,94 212 4,92 107 

Nordrhein-Westfalen 5,01 625 5,00 673 4,98 172 

Arnsberg 4,96 107 5,00 122 4,87 23 

Detmold 4,80 61 4,82 64 4,79 27 

Düsseldorf 5,18 190 5,15 194 5,18 56 

Köln 4,95 187 4,98 205 4,91 42 

Münster 4,99 72 4,87 79 5,06 23 

ohne Angabe 5,06 8 5,00 9 3,00 1 

Rheinland-Pfalz 4,76 420 4,80 407 4,72 98 

Koblenz 4,61 215 4,63 208 4,47 47 

Rheinhessen-Pfalz 5,01 128 5,08 116 4,97 44 

Trier 4,72 75 4,77 80 4,58 6 

ohne Angabe 6,00 2 5,67 3 6,50 1 

Saarland 4,81 98 4,84 95 4,67 21 

Sachsen 4,39 83 4,49 86 4,18 34 

Sachsen-Anhalt 4,32 35 4,30 37 4,22 23 

Schleswig-Holstein 5,05 146 5,02 187 4,88 119 

Thüringen 4,51 75 4,44 81 4,51 32 

ohne Angabe 5,17 9 5,44 8 

Gesamtergebnis 4,92 3.565 4,99 3.530 4,81 991 

 


